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und Ildefons von Arx, den späteren Bibliothekaren von 5t. Gallen, 
von Innenflächen der Einbanddeckel, wo sie als verklebematerial 
Verwendung gefunden hatten, abgelöst worden waren?) Ebenso 
ließen sich jedoch auch an äußerlich noch unbeschädigten Einbänden 
durch die 5palten zwischen den einzelnen Vlätterlagen hindurch 
das Vorhandensein weiterer 5tücke dieses Langobardengesetzes 
sowohl als der Prophetenhandschrift, sowie als anderweitiges 
Flickmaterial Teile der ältesten Vulgata-Lvangelienhandschrift in 
halbunziale des 5. Ih.s?) feststellen.

Erst im herbst 1936 und dann nochmals im Frühjahr 1937 war 
es mir aber möglich, mit Genehmigung des Herrn 5tiftsbiblio- 
thekars Dr. Zosef Müller an die Auslösung dieser wertvollen Frag­
mente zu gehen. Eine reiche Ausbeute war mir dabei beschieden.

Doch beide Male war zu einer eingehenden Durchsicht aller 
Lodices der 5tiftsbibliothek und der 5tadtbibliothek, der sog. 
vadiana, die unter ihren Beständen auch solche birgt, die einst in 
der 5tiftsbibliothek waren, die mir zur Verfügung stehende Zeit zu

h In Lodex 730, der heute diese Blätter birgt und auch unsere 
neuaufgefundenen und ausgelösten Teile in sich aufnehmen wird - , steht 
eingangs folgender vermerk: v. Oounni Xspomuo. Uauntinger Liblio- 
tkssario inter primos eruditissimo: (juas quondam operculis librorum 
iuusnss ckszlutisbamus Fragment», quae tibi äs rs äiplowatioa seribenäi 
dein ansa kuvre, quae nostro eiseti monasterio adbuo solliciti vusto- 
disbamus, baso in libros oeto dispsrsa in contestationem noteris nsoes- 
situdinis nostrae okksro, obsevntns vlinii monito: „8it apud te antiquitati 
bonos." In 8. Oallo in die kesto 8. dalli 1822. Ildokonsus ab ^rx. 
Auf diese Inschrift Bezug nehmend, spendete Zr.Bluhme im 8. Band des 
Archivs der Gesellschaft für ältere Deutsche Geschichtskunde (226f.) der 
Uonservierungsarbeit der beiden Benediktinermönche hohes Lob, da er 
schreibt: „Ich erlaubte mir, diese Worte hier abzuschreiben, um die Ver­
ehrung zu bezeugen, womit mich die Umgebung dieser Männer und ihr 
von gleicher Liebe, Gelehrsamkeit und Ausdauer geleitetes wirken für 
Paläographie, Diplomatik und Geschichte erfüllt hat. welche Bibliothek 
von viel größerem Umfang besitzt eine Sammlung von Schriftmustern 
gleich der, die St. Gallen allein ihnen verdankt, welche von ähnlicher Größe 
so viele mit gleicher Sorgfalt zusammengesuchte Blätter wiederbeschriebener 
Handschriften und welche würde, ohne die neuen Schicksale, für die Ge­
schichte der Diplomatik mehr geleistet haben?"

2) Siehe die von T. h. Turner vorbereitete, nach dessen Tod von 
A- Souter beendete Ausgabe: The oldest manuscript of the vulgata 
gospels at the Clarendon preß (Oxford 1931).
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